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MEDIEN
Städte sind Asphaltwüsten, überall Beton -
gebirge und Straßenschluchten und Abgase …
Ist das so? Weit gefehlt. Auch in Städten
 kommen wir an Obst und Wildpflanzen voller
Vitalstoffe – und das ohne Plastikverpackung
und lange Transportwege. Manche dieser
Stadtprodukte sind sogar gesünder als das
gängige Supermarktsortiment. Nur nehmen
wir das heimische »Superfood« meist schlicht
nicht wahr. »Geh raus! Deine Stadt ist essbar«
weckt Lust, unsere Städte neu zu ent decken.
Die Teams von smarticular.net und mund -
raub.org stellen uns 36 gesunde Pflanzen vor. 

In unseren Breiten kommen Hunderte ess-
barer Wildpflanzen vor. Das Buch ist ein guter
Einstieg für alle, die ihre urbane Artenkennt-
nis erweitern wollen. 100 einfache Rezepte
helfen die Fundstücke in Delika tessen zu
verwan deln, vom Lindenblüten-Pannacotta
bis zu Eifeler Oliven – mit Zutaten, die direkt
vor der Haustür wachsen. 

Schließlich erfahren wir, wo sich die Suche
lohnt – und wir besser nicht sammeln sollten.
Das Buch schafft noch mehr: Es begeistert
und sensibilisiert uns für den Umwelt- und
Naturschutz in der Stadt.

Wachstum schreitet langsam voran, der Ruin
aber kommt rasch – Ugo Bardi, Professor für
Chemie in Florenz, bezeichnet das als Gesetz-
mäßigkeit mit dem Begriff »Seneca-Effekt«.
Bardi legt dar, warum Systeme kollabieren und
wie wir damit umgehen können. Dazu führt
er uns etliche Zusammenbrüche vor Augen,
von Schnee- über Finanzlawinen bis zu ökolo -
gischer Übernutzung. Er verbindet die natur-
wissenschaftliche Sicht mit wirtschaftlicher
und sozialer Analyse, zitiert historische und
literarische Bezüge und veranschaulicht so
die systemtheoretischen Zusammenhänge.

Wie solche Kollapse verhindern? Bardi ver-
weist auf viele (umwelt-)politische Debatten –

über neue Lebensstile, gerechtere Besteue-
rung, den Ausstieg aus der fossilen Industrie.
Und er empfiehlt mit Bezug auf die System-
theoretikerin Donella Meadows den Ansatz
der Buddhisten: »Meide Extreme, suche den
mittleren Weg, um das Niveau zu erreichen«;
des Sämanns: »Verzehre nicht dein Saatgut«;
und der Stoiker: »Mache den besten Gebrauch
von dem, was in deiner Macht liegt, und nimm
den Rest gelassen hin.«

Ob aber der Rat, das Unvermeidliche zu
akzeptieren, den richtigen Weg zeigt? Wie viele
Kollapse wurden schon verhindert – nicht mit
stoischer Gelassenheit, sondern politischem
Widerstand? Fragezeichen sind angebracht.

Wasser als Inspiration, als Element der Kom-
munikation, als Baustoff, Herausforderung
oder Arbeitsplatz: Das Buch »Wasserfrauen«
porträtiert 23 Frauen, die ihr Leben dem Was-
ser widmen. Von der Gondoliere in Venedig
erfahren die Leser*innen, dass sie sich schon
mit sieben Jahren für diesen Männerberuf
entschieden hat und die erste und bis heute
einzige Gondoliere ist. Eine anatolische Wirtin
berichtet, warum und wie sie gegen den Tigris-
Staudamm kämpft, der ihre antike Heimat-
stadt zu versenken droht. Die Unterwasser -
archäologin erzählt von ihren historischen
Funden, eine Eisbildhauerin aus Norwegen
präsentiert Skulpturen und Iglus. 

Alle Frauen traf Florence Hervé per sönlich.
Sie hat Texte verfasst, die angenehm lesbar
und zugleich spannend und informativ sind.
Immer wieder klingen politische und öko -
lo gische Aspekte an. Die Protagonistinnen
verbindet ihre Wertschätzung der Natur und
Ressourcen und ihr Respekt vor dem Leben.

Die zahlreichen hochwertigen Fotos von
den Frauen und »ihrem« Wasser lassen Nähe
entstehen und zeigen Vielfalt und Schönheit
des Elementes. Besonders hervorzuheben:
das Porträt der BUND-Frauen auf der Burg
Lenzen – Susanne Gerstner und Meike Klein-
wächter – und ihrer Arbeit für naturnahe
Flüsse und Auen.
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